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Pastor Matthias Kapp, zurzeit Pastor im Bezirk Marbach, wird Superintendent in der Süddeutschen Jährlichen Konferenz ab 
Mitte des Jahres 2025. 
Bildnachweis: Klaus Ulrich Ruof, EmK-Öffentlichkeitsarbeit 
 

Hobbywinzer wird Superintendent 
Bischof Harald Rückert beruft den Marbacher Pastor Matthias Kapp zum Superintendenten für die 

Süddeutsche Jährliche Konferenz ab dem Jahr 2025. 
 
Bei der in Bruchsal tagenden Süddeutschen Jährlichen Konferenz der Evangelisch-methodistischen 
Kirche (EmK) berief Bischof Harald Rückert am heutigen Donnerstag, 13. Juni, einen neuen 
Superintendenten. Matthias Kapp, zurzeit Pastor im württembergischen Marbach am Neckar, wird sein 
neues Amt als Superintendent im kommenden Jahr antreten. 
 
Ein Hirte für die Hirten 
»Ich bin jetzt seit dreißig Jahren Pastor mit Leib und Seele«, begann Matthias Kapp seine kurze Rede an 
die Mitglieder der Süddeutschen Jährlichen Konferenz. Pastor bedeute übersetzt »Hirte sein«. »Das 
kann ich«, so der frisch zum Superintendenten in spe Berufene. Diese Aufgabe sehe er auch in seinem 
neuen Amt angesagt. Die Kirchenordnung bringe in der Beschreibung des Superintendentenamts diese 
Aufgabe auch auf den Punkt: »Den pastoralen Mitgliedern und ihren Familien Unterstützung und 
Fürsorge angedeihen (zu) lassen«. Kapp schlussfolgert daraus: »Der Superintendent ist also ein ›Hirte 
für die Hirten‹.« 
 
Jungschar, Zivildienst, Pastor – Berufung auf dem Weg 
Der 58-jährige Ehemann und Familienvater zweier erwachsener Kinder ist in Tübingen geboren und 
aufgewachsen. Von Kind an sei er »in die EmK hineingewachsen« und habe aktiv mitgearbeitet. Als 
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Jungscharleiter lernte er, was es heißt, Leitungsaufgaben und Verantwortung wahrzunehmen. In 
Chören, Posaunenchören und Bläserkreisen entfaltete er seine musikalischen Fähigkeiten.  
 
Sein Weg zum Pastor begann während der Zivildienstzeit. Damals sei ihm der Ruf in den pastoralen 
Dienst bewusst geworden. Das Kolleg für biblische Sprachen in Stuttgart, ein Praktikumsjahr in der 
dreißig Kilometer nordöstlich von Stuttgart gelegenen EmK-Gemeinde des Bezirks Backnang und das 
Theologiestudium in Tübingen und Reutlingen bildeten die Grundlage für den sich dann anschließenden 
Gemeindedienst. Dieser begann 1994 als Pastor auf Probe in Mössingen, am Fuß der Schwäbischen Alb. 
Nach der Ordination war er von 1997 an neun Jahre als Pastor in der Zionsgemeinde in der Stuttgarter 
Weststadt. Von 2006 war er noch einmal, jetzt als leitender Pastor, in Mössingen, bevor er 2017 in die 
zwanzig Kilometer nördlich von Stuttgart gelegene Schiller-Stadt Marbach am Neckar wechselte. Seither 
ist er dort leitender Pastor der evangelisch-methodistischen Erlöserkirche. 
 
Leiten durch Lieben 
Auf die Frage, was er aus seiner umfangreichen Erfahrung als Gemeindepastor in den neuen Dienst als 
Superintendent mitnehme, antwortet Kapp ganz spontan: »Wertschätzung!« Die Wertschätzung der 
Ehrenamtlichen in der Gemeinde sei ihm zunehmend wichtig geworden. »Das hilft den Hauptamtlichen 
genauso, dass sie gesehen werden und dass sie in ihren Stärken wahrgenommen werden«, ist Kapp von 
der Übertragbarkeit dieser anerkennenden Grundhaltung in seine neue Aufgabe überzeugt. Dazu gehöre 
auch, viel Freiraum zu ermöglichen. Es gehe darum, »Menschen ihre Stärken ausleben zu lassen und 
nicht so viele Vorgaben zu machen«. Auf diese Weise könne etwas in Bewegung kommen.  
 
Dazu passt auch sein Motto »Leiten durch Lieben«. Das habe er bei einer Predigtvorbereitung über das 
Schlusskapitel des Johannes-Evangeliums entdeckt. Dort fragt Jesus den zuvor gescheiterten Petrus 
eindringlich und mehrfach »Hast du mich lieb?«. Kapp leitet daraus den von Jesus kommenden Impuls 
ab, dass Leitung in der Gemeinde nur aus Liebe heraus gelingen könne. »Es geht nicht anders, als dass 
man aus dieser Liebe heraus agiert und als Hirte tätig ist«, sagt er dazu. Dazu gehörten außerdem 
Einfühlsamkeit, Aufmerksamkeit, Überzeugen und die Menschen auf einen Weg mitzunehmen. Obwohl 
das alles sehr harmonisch klinge, sei ihm bewusst, dass die neue Leitungsaufgabe seinerseits auch 
Klarheit zur Wegweisung brauche. Er werde alles daransetzen, sein Motto »Leiten durch Liebe« in guter 
Weise mit der Klarheit von Wegweisung zu verbinden und durchzuhalten.  
 
Ein Strahlen, ein Glanz soll wieder sichtbar werden 
Deshalb sei Leitung vor allem eine Kommunikationsaufgabe. Bei der Erarbeitung gemeinsamer Ziele 
habe er gute Erfahrungen mit Gemeindekonferenzen und Vorstandsklausuren gemacht. »Das oft 
mühsame Geschäft, eine Gemeinde gemeinsam zu organisieren, wird dann leichter, wenn eine 
Sehnsucht verbindet und Aufbruch und Erneuerung spürbar sind«, beschreibt Kapp gelingende 
Leitungsarbeit in der Gemeinde.  
 
Den gegenwärtigen Veränderungsprozess der Süddeutschen Jährlichen Konferenz sieht Kapp vom 
Grundsatz her positiv. In seiner neuen Leitungsfunktion wird er an der Umsetzung federführend 
mitwirken müssen. Bei allen damit verbundenen Herausforderungen, sagt er spontan: »Vom Kern her bin 
ich optimistisch!« Es sei grandios wie viele Menschen sich eingebracht mit all ihrer Kompetenz 
eingebracht haben. Deshalb sei er sehr optimistisch, dass auf dieser Basis gemeinsamen Planens und 
Handelns etwas Neues entstehen könne. Er wünscht sich dabei, »dass die Menschen, die jetzt in der EmK 
sind, diese Kirche herzlich und gut leben, dass wirklich ein Strahlen, ein Glanz sichtbar wird, der unsere 
Kirche und unsere Gemeinden kennzeichnet«. Dieser Glanz sei an vielen Stellen schon da. »Wenn wir 
erkennen, was wir für eine Botschaft haben, kann der Glanz Raum gewinnen, und das wird uns guttun«, 
sagt der Optimist Kapp. 
 
Ein Hobby mit Selbstberatungspotential 
Fast nebenbei, als diene es nur der Vollständigkeit, erwähnt Kapp in den ersten Zeilen seines 
Lebenslaufs sein Hobby als Besitzer eines kleinen Weinbergs in Tübingen. Es könnte sein, dass dieses 
Hobby für den Superintendenten in seiner neuen Aufgabe wohl selbst zu einem Gleichnis werden kann. 
In biblischen Geschichten und den Gleichnissen Jesu ist immer wieder von Weinbergen die Rede. Vom 
Winzer ist regelmäßige Pflege gefordert, Zuwendung und treuer Einsatz. Aber auch von klaren Schnitten 
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und nötigen Eingriffen zur Verbesserung des Ertrags erzählen die biblischen »Fachberichte«. So dürfte 
das Winzerhobby eine nicht geplante und doch hilfreiche Vor-Ausbildung und im weiteren Dienst eine 
fortlaufende Begleitung für die Aufgabe als Superintendent sein. Kapps Brüder und Schwestern im 
Gemeindedienst sollten »ihrem neuen Chef« wünschen, dass er weiterhin Zeit für sein Hobby mit 
lehrreichem Selbstberatungspotential findet. 
 
 
Weiterführende Links 

Internetauftritt des Bezirks Marbach: https://emk-marbach.de  
 
 
 
 
Der Autor 
Klaus Ulrich Ruof ist Referent für Öffentlichkeitsarbeit und Pressesprecher für die Evangelisch-
methodistische Kirche in Deutschland mit Sitz in Frankfurt am Main. Kontakt: 
oeffentlichkeitsarbeit@emk.de.   
 
 
Weitere Nachrichten zum Thema 
Veranstaltungsprogramm der Süddeutschen Jährlichen Konferenz (12.)13.-16. Juni 2024 
 

• Freitag, 14. Juni, 19.30 Uhr, Abendmahls- und Gedächtnisgottesdienst 
Katholische Stadtkirche, Anton-Wetterer-Straße 4, Bruchsal 

• Samstag, 15. Juni 8.30 bis 9.30 Uhr, Theologisches Referat »Gott begegnet Menschen« 
von Prof. Dr. Christoph Schluep, Bürgerzentrum, Am Alten Schloss 22, Bruchsal 

• Samstag, 15. Juni, ab 18.30 Uhr bis Sonntag, 25. Juni, Together, das Jugendevent (13+) 
Redblue-Center, Wannenäckerstraße 50, Heilbronn 

• Sonntag, 16. Juni, alle Veranstaltungen im Redblue-Center, Wannenäckerstraße 50, Heilbronn 
10.30 Uhr Ordinationsgottesdienst mit Bischof Harald Rückert 
Der Gottesdienst wird live übertragen (You-Tube) 
10.30 Uhr Mini-Kiko (4-6 J.), Kiko (7-13 J.) 
Ab 12 Uhr Erlebnispause 
14 Uhr Domino-Day für Kinder und ihre Eltern 
14.30 Uhr Begegnungsnachmittag zum Thema, wie Kirche ihre Hemmschwellen überwindet 

 
 
Zur Information 

Die Süddeutsche Jährliche Konferenz ist ein Kirchenparlament der Evangelisch-methodistischen 
Kirche. Ihr Gebiet umfasst die Bundesländer Bayern, Baden-Württemberg, Hessen, Rheinland-Pfalz, 
Saarland sowie Teile Nordrhein-Westfalens und gliedert sich in die Distrikte Heidelberg, Nürnberg, 
Reutlingen und Stuttgart. Das Kirchenparlament hat rund 450 Mitglieder und ist zuständig für 220 
Gemeinden in 112 Bezirken mit rund 25.300 Kirchengliedern und Kirchenangehörigen. (Stand 
31.12.2022) 
Internetauftritt der Süddeutschen Konferenz 
 
 
 


